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Marſilii Fieini Buͤchlein

Das VI . Capitel .

Handelt vom andern Theil des

Steins ; da ſeine Art und Geſtalt der

hochgelobten Jungfrauen Mariaͤ

verglichen wird .

Den andern Theil des Steins , wollen wir

PNercurium das ( Queckſilber ) nennen ,

welcher , weiln er noch lebendig und unbereitet iſt ,

gibt man vor , er könne die corpora ſelber auflö⸗
ſen , dieweiln er ſich in ihnen vertieft , Hart anz

haͤngig iſt . Diß iſt der Stein , ohne welchen

die Natur nichts verrichtet . Dannenhero rathen

uns die Philoſophi , daß wir nicht laboriren ſollen ,

dann in dem Gold und Queckſilber , weiln ſie bey⸗

ſammen ſeyn , den Stein der Weiſen miteinander

verbringen . - Wer mag nun derjenige ( eyn ; wels

cher den Mercurium , mit gebuͤhrendem Lob ge⸗

nugſam zu preiſſen , baſtand waͤre ? Da er einig
und allein ift derjenige, - welcher das Gold dinn

machet , und mit groſſer Kraft begabt iſt , daß

er das Gold ſelbſten , wlederum in ſeine erſte Na⸗

tur vermag zu bringen : Welche Kraft , weiß

man ſich nicht zu erinnern , daß irgend ein Ding
in der Welt habe.

Von dieſem Mercurio ſpricht man aſſo : Was

„die Phlloſophi ſuchen , das ſteckt im Mercurio .

Der Mercurius machet alle geſchlagene Gold :
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blaͤtlein zu nichte : Er loͤſet das Gold auf : Er
macht es weich : Er nimmt die Seel aus dem
Leib ; wanns mit dem rechten aqua vite ſublimict
wird , ſo wird es erzuget . Dafern dich nun je.
mand fragen wuͤrde : Welche dann dieſelbe Steire
feen ? So ( olt Du alio antworten : Wie bag tas

Gold , und das Queckſilber ſeyen die Steine der
Weiſen . Aber dieſe Steine ſeynd ( an ſich ſelb⸗
ften). todt , fo ſie oberhalb der Erden ſeyn , und
keine Wuͤrkung, es ſeye dann , daß ein fleißiger
Laborant , mit kunſtreichen Händgrkefen ihnen zu
ſtatten komme , zꝛe. Hoͤret ein tieffinnig ·s Gleich⸗
niß . Der obere Himmel ift allen Menn

ſchloſſen geweſen , damit alle Menſchen ſich herab
macheten , und hietunten enthieltevy . Nun hat
aber die allerniebeigſte Jungfrau Maria , die

oberſte Himmelsthuͤr aufgethan , auch das pofi .
fhe Reich erófnet , aufdag die Grelen heraus
geriſſen wuͤrden ; indem ſie aus Mitwürkung des

heiligen Geiſtes , durch ein unausſprechlich⸗hohes
und tiefes Geheimnuß , ln ihrem Jungfraͤufſchem
Leib dasjer ge empfienge , welches das allerhöchſt⸗
wertheſte war , im Himmel und auf Erden ; und
hat uns endlichen der ganzen Welt Heiland ge⸗
bohren , der durch ſeine ganz uberſckwenkliche
Suͤte, alle mit Suͤndenſchulden verhafte Menſchen
quit , frey , ledig und ſeelig machte , ſo oft ſich
der Suͤnder zu ihm bekehren wuͤrde . Indeſſen
aber , iſt ſie eine unverſehrte und unbefleckte
Jungfrau geblieben . Dannenbero wird nicht
uneben der Mercurys der glorwuͤrdigſten Jungs
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246 Marfili FicimBuͤchlein
frau Mariä verglichen ; dieweiln er niemaln im

Leib der Erden , irgend ein metalliſches Corpus
gezielet , und erzeuget uns doch den Stein , indem

er den Himmel eroͤfnet , und fuͤhret die Geelen

heraus , dadurch verſtehe die Gottheit , und traͤgt
dieſelbige im Leib eine geringe Zeit ; und bringt es

endlich als ein reines Corpus , au beſtimter Zeit ,
herfuͤr ans Tagliecht . Dahero wird uns ein
Kind , dag it , ein gebenedeiter Stein gebohren ;
durch defen Hlut die unteren corpora , in lautet

Goldfarb gebracht werden . Und bleibet demnach
die Jungfrau Maria ohne Mackel , ſo gut ſie je⸗
maln zuporhero geweſen .

Das VII . Capitel .

Verabſcheidet , warum die Philo⸗
ſophi dieſe Wiſſenſchaft verborgen gehal⸗

ten ? Darbey der Kunſt ihr Lob geſprochen :
Und dero Laͤſterern begegnet wird .

arum aber die Phlloſophi dieſe Kunſt durch
Gletchniſſe , die viel hinter ihnen im Nads

druck haben , und dunkele Raͤtzel, der Nachwelt
und derer Weißheit⸗befliſſenen hinterlaſſen ; defe
ſen giebt einer , Hamel ( oder Hanil ) genannt ,
in ſeinem Tractat , den er Seniorem tituliret ,
die vornehmſte und wichtigſte Urſach , damit ſie

( Philoſophi ) dieſelbe ( Kunſt ) dem hochgelobten
GOtt ehrerbietig zueigneten , welcher ſie e:
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